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Das Programm poincares
Erttärungen in der französischen

Kammer .

Paris , lg . Januar .
In der heutigen Kammersitzung wird nach Verlesung der mi -

uisteriellen Erklärung durch Poincarö sofort in die Beratung der
vorliegenden Interpellationen eingetreten werden . Im Senat
wird Kriegsminister Barthou die ministerielle Erklärung ver -
lesen . Dort ist vorerst eine Besprechung über die allgemeine
Politik der Regierung nicht geplant .

Die ministerielle Erklärung
Paris , 18. Januar , sfjavas . )

Die ministerielle Erklärung , die Poincarö dem Ministerrat zur
Genehmigung vorlegen wird , umsatzt zwei Teile . Der eine be -
schäfligt sich mit der inneren Politik , der andere mit der äußeren
Politik .

Die Erklärung erwähnt zunächst in lobender Weise die An -

sprachen , die Bourgeois und Peret im Senat bezw . in der Kammer
bei ihrer Wiederwahl zu Präsidenten dieser Versammlungen ge -
halten haben . Die Regierung werde sich die darin ausgesprochenen
Gedanken bei der Erfüllung der Aufgabe , die sie übernommen
habe und deren Schwierigkeiten sie sich nicht verhehle , zunutze
machen . Sie rechne damit , dag ihr das Vertrauen des Parla -
ments nicht fehlen werde , um die Aufgabe zum guten Ende zu
führen . Kammer und Senat hätten bereits groge und loyale
Anstrengungen gemacht , indem sie das Budget für 1322 vor dem
Schlug ihrer auherordentlichen Session erledigt hätten . Künftig -
hin werde man sich nicht mehr mit den provisorischen Budget -
Zwölfteln behelfen . Deshalb verpflichte sich das Kabinett , in
Kürze den Budgetentwurf für 1328 vorzulegen . Bevor die Kam -
wer in der Lage sein werde , das Budget zu prüfen , werde sie von
wichtigen Arbeiten in Anspruch genommen sein , wie von der Ver -
abschiedung des Budgets der zurückzuerstattenden Ausgaben , der
Gesetze für die nationale Verteidigung , die mit der Verkürzung
der militärischen Dienstzeit in Einklang gebracht werden mühten ,
und endlich der Verabschiedung der Gesetze über die soziale
Solidarität .

Der Teil der Erflärung , der sich mit der auswärtigen
Politik befaßt , bekräftigt die Sorge der Regierung , die

Allianzen Frankreichs aufrechtzuerhalten und

Z u befestigen , ebenso wie ihren Willen , sich auf den Ver -

trag von Versailles zu stützen . Bezüglich der auf der

Tagesordnung stehenden Fragen wie der Konferenz von Genua
ist das Kabinett der Ansicht , wie Poincarö bereits bei Gelegen -
heit erklärt hat , daß Frankreich im voraus von den Sow -
jet » Sicherheiten fordern mllsie . Deutschland , das

feine Unterschrist unter den Vertrag von Versailles gesetzt habe ,
müsie sich endlich entschließen , seine Verflichtungen zu halten
und die von ihm verursachten Ruinen wiederherzustellen .
Am Schluß appelliert die Erklärung an die nationale Einig -

keit im Interesse der Größe und des Gedeihens Frankreichs .

Abwartende Haltung
der republikanischen �Sozialisten

EE . Paris , 13. Januar .
Die republikanischen Sozialisten haben beschlossen , Briand , der

Zu ihrer Gruppe gehört , in der Kammerkommifsion für Aeußercs
einen Sitz einzuräumen , auf den der Führer dieser Gruppe , Paul

Painlevö , verzichten will . Dem neuen Kabinett gegenüber will

die Gruppe eine abwartende Haltung einnehmen .

Die Korderungen der DRadikalsozialisten
Paris , 18. Januar .

Der Ausführende Ausschuß der R a d i k a l e n uud der S o z i a -

listisch - Radikalen Partei hat in seiner gestrigen Tagung
eine Entschließung angenommen , in der zum Ausdruck gebracht

wird , der Regelung der Reparationen könne nicht mit dem Pro -

blem des wirtschaftlichen Wiederausbaus Europas verbunden wer -

den . Der Wiederaufbau der verwllsteteten Gebiete könne in tur -

Zer Fräst nur erlangt webden , wenn von Deutschland im Einver -

ständms mit den Verbündeten nicht nur das Maximum von Geld -

»«chlungen . sondern auch seine Mitarbeit an dem Wiederaufbau

der Ruinen verlangt werde . Die Außenpolitik der Regierung

müsse aber Politik sein , die bei Aufrechterhaltung der notwen -

digen Sicherheit die Allianzen gewährleiste und sich den Sicher -

heilen des europäischen Friedens anpasie .

Eine Tagesordnung
der kommunistischen Kammergruppe

ET . Paris , 13. Januar .

Die Kommunisten werden am Schluß der Kammerdebatte über

die Interpellationen bezüglich der auswärtigen Politik eme

Tagesordnung einbringen , worin die Kammer eingeladen wird ,

Zu erklären , daß nur eine Politik der internationalen Verstand » -

gung und der internationalen Solidarität den raschen und siche -

len Wiederaufbau der zerstörten Gebiete , die Wiederau , richtung

Frankreichs und die Wiederherstellung des wirklichen Friedens

eriiiöglicheivykönne . Die Kammer wird aufgefordert , eine Politik
der Isolierung und Gewalt und Eeheimdiplomatie abzulehnen .
Diese Politik werde von der jetzigen Regierung vertreten und sei
geeignet , zu neuen Kriegen zu führen .

Sitzung des englischen Kabinetts
EE . London , 13. Januar .

Das englisch « Kabinett hielt gestern unter dem Borsitz des Mi -

nisterpräsidenten zwei Sitzungen ab . In der Vormittagssitzung
referierten Lloyd George und Lord Curzon über ihre
Pariser Besprechungen und die Ergebnisse der Tagung von Cannes .
Sodann berichtete Lloyd George über feine Verhandlungen zum
Abschluß eines Earantievertrages mit Frankreich . Das Kabinett
billigte den Standpunkt des Ministerpräsidenten . In der
Rachmittagssttzung wurden vier dem Unterhause vorzulegende Ge -
setzentwürfe vorbereitet . Drei dieser Entwürfe betreffen die
Schaffung eines Freistaates Irland , der vierte die Reform des
Oberhauses .

England gegen die Sonderstellung Polens
London , 13. Januar .

Der diplomatische Berichtcrstatter des Daily Telegraph schreibt ,
es würde zwecklos fein , die Ausdehnung der britischen Garantie

auf Polen zu verlangen . Die ösfentliche Meinung Englands wolle
davon nichts wissen und noch weniger die der Dominions . Die

polnische Schwierigkeit , soweit sie für den englisch - französischen
Pakt in Betracht komme , könne in Genua überwunden oder über -

gangen werden durch eine Konsolidierung der Bande Polens mit
allen Mächten der Kleinen Entente und eine Ausdehnung ihres
Systems gegenseitiger Sicherheiten zum Schutze gegen einen

deutschen , ungarischen oder bulgarischen Angriff .

Amerikas Vorbehalte für Genua
London , 13. Januar .

„ Morningpost " berichtet aus Washington , daß die Haltung der

amerikanischen Regierung zu der Konferenz von Genua immer

noch ungewiß ' sei . Auf Präsident Harding werde ein starker
Druck ausgeübt , die Einladung abzulehnen . Wenn aus nahe -
liegenden wirtschaftlichen Gründen der Präsident die Teilnahme
der Vereinigten Staaten für notwendig halten sollte , so würden
drei Bedingungen daran geknüpft werden : 1. Die Teil -
nähme Rußlands dürfe nicht die offizielle Anerkennung der Sow -

jetregierung bedeuten : 2. die Landrüstungen müßten oermindert
werden : 3. die Frage der europäischen Schulden an die Vereinig -
tcn Staaten dürfe nicht erörtert werden .

Die Sowjettegierung für Genua
London , 13. Januar .

Trotzki erklärte in einer Unterredung mit dem Moskauer

Sonderberichterstatter des ,/Oaily Herald " , die Sowjetregierung
hoffe auf einen Erfolg der Konferenz von Genua , ob sich Frank -
reich an ihr beteilige oder nicht . Die Wiederherstellung des Gleich -
gewicht ? der Welt sei nur durch lange , scharfe Arbeit und durch
Zusammenwirken aller Völker zu lösen . Wenn Amerika ab -
seits stehe , so müsse die Konferenz allerdings mit einem Miß -
erfolg enden , llcber die Stellung Rußlands auf der Kon -
ferenz gegenüber der Frag « der Reparationen und der Abände -

rung des Versailler Vertrages befragt , erklärte Trotzki , die Re -
parationen und der Versailler Vertrag seien nichts als Wucher -
forderungcn , die Einladung nach Genua sei an sich bereits eine
Revision des Versailler Vertrages .

Die Einladung an Sowjetruhland
OE . Riga , 18. Januar .

Das Einladungstelegramm zur Konferenz in Genua , das der
italienische Ministerpräsident B o n o m i an den Voltskommissar
für Aeußeres T s ch i t s ch e r i n gerichtet hat , ist im Namen des
Obersten Rates abgefaßt und hat zur Anlage eine Abschrift des
Beschlusses des Obersten Rates vom 6. Januar . Bonomi nimmt
Bezug auf Tschitscherins Antwort auf die an Lenin gerichtete
Einladung und ersucht die Sowjetregi « rung , eine Delegation nach
Genua zu entsenden und die Namen der Delegierten rechtzeitig
mitzuteilen . Das Telegramm schließt mit folgenden Worten :
„ In der Zuversicht , daß Sie die ganze Wichtigkeit der Bedingun -
gen erkennen , die der Oberste Rat für ein erfolgreiches Zusammen -
arbeiten der Entente mit der russischen Regierung im Interesse
der Wiederherstellung Europas für notwendig erklärt , nimmt ' der
Oberste Rat mit Genugtuung zur Kenntnis , daß Sie die Absicht
haben , Delegierte mit weitgehenden Bollmach -
t e n zu entsenden , die berechtigt wären , verantwortliche
Beschlüsse zu fassen . "

Zusammentritt des englischen Parlaments . Amtlich wird mit -

geteilt , daß das Parlament am 7. Februar wieder zusammen -
treten werde .

Der Zentrumsturm
Auf dem zweiten Parteitage der deutschen Zentvuins «

partei , über dessen Beratungen wir berichtet haben , hat
man immer wieder das Wort gehört , daß das Zentrum keine

katholische , sondern eine politische Partei mit

christlich - nationalen Grundsätzen sei . In den einstimmig
angenommenen Richtlinien , die das Programm der

Partei darstellen , ist ebenso wenig von der katholischen
Kirche die Rede wie in den Ausführungen der Hauptredner .
Der Reichstagsabgeordnete Marx hat dazu noch ausdrück -

lich betont , daß das Zentrum seine Arme ebenso bereitwillig
dem katholischen wie dem evangelischen Christen öffne , und

es ist bekannt , daß selbst einige ungetaufte Juden einen

Schmuck des Zentrums bilden .

Run ist es zwar gleichgültig , welches Aushängeschild eine

Partei wählt , denn in der Politik komimt es nicht auf Namen
und Erklärungen , sondern auf die Handlungen an . Es war

deshalb nicht ganz klug gehandelt , daß Herr Dr . Marz die

Schatten der toten Führer des Zentrums heraufbeschworen
hat , um mit ihnen zu beweisen , daß das Zentrum sich nicht
gewandelt habe und heute noch wie ehedem Katholiken und

Evangelische . Arme und Reick ' e , Unternehmer und Arbeiter
mit der gleichen Liebe umfassen wolle , nur mit dem einen
Ziele , den christlichen Gedanken der Gerechtigkeit zu verwirk -
lichen . Die Gründer des Zentrums haben niemals ehm
Zweifel darüber gelassen , daß das Zentrum eine Partei tei
Katholizismus sei. Das aber bedeutet zugleich , daß das Ze »
trum eine die bisherigen Zustände erhaltende , das heifjl
eine konservative Partei sein muß . Konservatw frxi
lich nicht in dem eng begrenzten Begriff , wie ihn die preuM
schen Junker in ihrer Politik stets vertreten haben . Da ob «
der Katholizismus die Erhaltung der bisherigen Gefell -
schaftsordnung . die er als eine göttliche ' bezeichnet , wünscht ,
so kann eine auf den Grundsätzen der katholischen Kirche be -

ruhende Partei keine andere Politik als eine konservative
treiben . Das schließt nicht aus , daß die Zentrumspartei
in sozialer Beziebung zuweilen fortschrittlicher sein kann
als eine liberale Partei : sie braucht nur die christliche Cha -
ritas auf ihre praktische Tätigkeit anzuwenden , um ein
Mittel zu haben , das die Armen und Bedrückten an ihre
Politik fesselt .

Schon die Art der Entstehung des Zentrums ist be -

zeichnend für den Charakter dieser Partei . Sie ging nicht
aus einer Massenbewegung hervor , sondern sie wurde zuerst
als der Zusammenschluß von Parlamentariern zu k a t h o l t «

schen Fraktionen gebildet . Erst später entschloß man

sich zu dem Namen , den die Partei heute noch trägt , und die

Massen wurden weniger durch die politische Agitation , al »

durch die Tätigkeit des katbolischen Klerus gewonnen . Man

braucht heute noch nur nach den rein katholischen Gegenden
zu gehen , um zu erfahren , wie sich der katholische Pastor mit
dem Agitator für die Zentrumspartei deckt . Der von Bis -

marck geführte „ Kulturkampf " gegen die katholische Kirch «
hat der Zentrumspartei erst den inneren Zusammenhang
und die äußer « Stärke verschafft . Den Katholiken wurde

damals zum Porwurf gemacht , daß sie sich die Richtlinien
für ihr politisches Verhalten vom Papst vorschreiben ließen ,
daß sie eine „ ultramontane " , von jenseits der Berge her »
rührende , also eine internationale Gesinnnung hätten und

daher als Reichsfeinde zu behandeln feien . Das Zentrum
bemüht sich seitdem mit allem Eifer , seine deutsche Gesinnung
zu beweisen , was aber die Nationalliberalen nicht abgehal -
ten hat , diesen angeblich reichsieindlichen Charakter des

Zentrums immer wieder in ihre Agitation einzustellen . Um

diesen Borwurf abzuwebr�n , bet " nen auch die neuen Richt -
linien des Zentrums gleich am Anfang , daß es bewußt zur

oeutschen Volksgemeinsck ' aft stehe . Die Arbeiterschaft hat
weder den „ Kulturkamps " gegen die katholische Kirche mit -

gemacht , noch hat sie je die Phrase von der internationalen

Abhängigkeit des Zentrums wiederholt . Nicht die konfessio -
nellen und nicht die nationalen Kennzeichen des Zentrums

zwingen uns zur grundsätzlichen Gegnerschaft gegen diese

Partei , sondern ibr wirtschaftspolitischer Eba -

r a k t e r . der sich bewußt gegen die Verwirklichung des So »

zialismus richtet .

Kaum eine andere Partei hat im Laufe der Zeiten eine

so große Wandlungsfähigkeit gezeigt wie das Zentrum . Sie

hat in verschwiegenen Kirchenwinkeln mit Sozialdemokraten
Wahlbündnisse abgeschlossen und ist zu gleicher Zeit eine enge
Verbindung mit den Konservativen eingegangen . An dem
einen Tag stand sie in heftigster Opposition gegen die Regie -
rung . um sie am anderen Tage desto lebhafter zu unterstützen .
Vor dem 9. November 1918 ist das Zentrum „ für Kaiser
und Reich " eingetreten , heute stellt es sich schützend vor die

Verfassung der deutschen Republik . Der Zentrumsturm hat
manche Stürme erlebt , aber niemals ist er in seineu Eruud -
mauern erschüttert worden . Das ist nicht ein Beweis für
die Ueberzeugungskraft seiner Ideen , sondern ein Zeichen
dafür , wie sehr sich das Zentrum getreu dem Vorbilde des
Katholizismus jeder neuen Lage anzupassen versteht . Als
die Arbeiterbewegung auch die katholifcken Proletarier zu
erfassen drohte , da wurden schleunigst christliche G e »
werkschaften gegründet , die mit denselben Methoden
arbeiten und oft die gleichen Kampfesmittcl anwenden wie



dah gegenüber dem Katholizismus der Sozialismus das

fortgeschrittenere Prinzip darstellt . Sollte die Arbeiterklasse ,
die doch von dem einen gleichen wirtschaftlichen Interesse
erfüllt ist , nicht endlich begreifen , daß die sozialist fche Idee
auch sie zu einer gemeinsamen K ä in p f e r s ch a r zu -

sammenschweißen muß ?

Die Neparaiionsdcnkschrift
Die Arbeiten der einzelnen Reichsministcrien zur Aufstellung

der oom der Reparationskommission geforderten Denkschrift sind
im vollen Gange - Die Arbeiten werden dadurch erleichtert , daß
das Material bereits für die deutsche Delegation für Cannes

zusammengestellt war und jetzt Verwendung finden kann . Vor

allem handelt es sich darum , der Rerarationskommisiion die in

Aussicht genommene Regelung der Rcichsfinanzen im einzelnen
darzulegen und einen Gesamtplan aufzustellen . Wie der „ S o -

zialdemokratische Pressedienst " erfährt , wird die

Denkschrift unter anderm eingehende Mitteilungen über die Wir -

kung der neuen Steuern und die beabsichtigte Regelung
der Kohlenpreise machen . In bezug auf die von der Entente
geforderte Stillegung der Notenxrcsse deabsiastigt die dteichsrcgie -
rung aui die damit verbundenen großen Schwierigkeiten hinzu -
weisen . Soweit eine llebersicht möglich ist , werden nach dem bis -

herigen Abschluß des Reichsctats nicht mehr als 18 M i l l i a r d e n
Papier mark für die Reparationsleistungen zur Verfügung
stehen : es sei denn , daß man vor einer weiteren Vermehrung der
schwebenden Schulden nicht zurückschreckt , was die Entente gerade
vermeiden will . Zu beachten ist , daß die Erleichterungen durch die

Zulassung von Sachleistungen an Stelle von Barleistungen nur
den Devisenbedarf verringern , den inneren Etat jedoä
weiter stark belasten . Die schweren Krisen , die man von großen
Varleistungen erwartet , sind durch die Umstellung auf Sach -
leistungcn allein noch nicht vermieden . Das Erschütterungen im
Inneren auf unsere Zahlungsfähigkeit nach außen zurückwirken ,
ist selbstverständlich . Auf alle diese Einzelheiten wird die Denk -
schrift hinweisen , wie sie auch die Rückwirkungen einer Schwächung
der inneren Wirtschaft Deutschlands auf den Wel�unarkt darzu -
legen versuchen wird . Auch für die Beteiligung Deutschlands am
Wiederaufbau der O st st a a t e n sollen Vorschläge vorbereitet
werden .

Entenie und soziale Fürsorge
Vertreter der Reichsregierung haben bei Beratungen sozialer

Forderungen ihre Hartlcibigkeit wiederholt damit begründet , daß
die Ententemächte von Deutschland verlangen , daß die Leistungen
des Deutschen Reiches für soziale Zwecke auf Grund des Friedens -
Vertrages nicht höher sein dürften , als in dem Ententestaate , der
die höchsten sozialen Lasten aufbringt . Um nun endlich zu erfahren ,
wie in dieser Beziehung die Dinge liegen , haben der Genosse
K a r st e n und die Genossin Nemitz die Anfrage an die Reichs -
regierung gerichtet , wie hoch diese Aufwendungen sind und in
welchem Verhältnis zu den sozialen Ausgaben des Ententestaates
mit der höchsten Leistung die Ausgaben stehen , die das Deutsche
Reich für soziale Zwecke aufwendet .

Landbundagiiation mit ltmlagegetreide
Der Gipfel der Frechheit

Bei der Kreiswirtschastsstelle des Kreises Oberbarnimm erhob ,
wie aus einer Anfrage des Reichstagsabgeordneten Dr . Böhme -
Magdeburg hervorgeht , der Landwirt Kalthoff in Biesenthal Be -
schwcrde gegen das ihm auferlegte Lieferungssoll . Ihm wurde
mitgeteilt , daß ein Nachlaß nicht mehr bewilligt werden könne ,
da die Frist überschritten fei. Man stellte ihm jedoch anHeim ,
sich an den Landbund zu wenden , dem vom Landrat des
Kreises eine Menge Umlagegetreide zur Verfügung gestellt sei ,
um in besonderen Fällen ausgleichend zu wirken . Als sich jedoch
Kalkhoff an den Landbund wendete , erhielt er zur Antwort , der
Landbund trete wegen Herabsetzung der Umlage nur für die
Mitglieder des Landbundes «in .

Das ist denn doch der Gipfel der Frechheit . Dem Landbund
wird Getreide zum Ausgleich überwiesen , dieser aber übt diesen
„ Ausgleich " nur für die Mitglieder des Landbundes . Er besitzt
außerdem die Kühnheit , dies unverfroren den Ausgleich begeh -
renden NichtMitgliedern mitzuteilen . Darin liegt geradezu eine
Pressung zur Mitgliedschaft . Noch toller aber wird die Sache

dadurch , daß mit dem ablehnenden Schreiben dem Beschwerde »

fllhrer auch die Kopie zugegangen war . die sich auf emem

deutschnationalen Flugblatt befand , mit dem -�itei
„ Wir kämvfen um das alte Preußen ! " Also nur „ alte Preußen

dürfen auf „ Ausgleich " hoffen . Wird die preußlsche R- g ! - »

rung dem Herrn Landrat . der solchen M, » brauch mrt dem Umlage »

get reibe organisierte , nun auch gehörig auf die Finger llo fen .

Denn auch ihr untersteht der Landrat . und von Herrn Hermes rst

ja so wie so keine Abhilfe zu erwarten .

Rechisputschisiische ltmiriebe

Eine unabhängige Interpellation in Bayern

München , 18. Januar .

Auf der Tagesordnung der nächsten öffentlichen Sitzung des

bayerischen Landtages stehen Interpellationen der Unabhängigen

betreffend die Ausführungen des Staatsanwaltes im letzten

Würzburger Presseprozeß und betreffend r e ch t s p u t f ch i st i s ch e

Umtriebe in den Septembcrtagen 1321 . In diesen Inter »

pcllationcn wird mitgeteilt , daß anläßlich der Verhandlung

wegen des Ueberfalls auf das Auto des Miesbacher Anzeigers im

verflossenen September der Wortlaut eines Telegramms bekannt

geworden sei , das der Präsident des bayerischen Landtages an den

damaligen Ministerpräsidenten von Kohr nach Berchtesgaden ge »

sandt hatte . Durch dieses Telegramm seien hochverräterische Um -

triebe und Absichten der Ncchtsputschisten erwiesen . Die Regie¬

rung wird interpelliert , ob sie gegen die Personen , die sich an

diesen rechtsputschistischen Umtrieben beteiligt haben , mit ent »

sprechenden Maßnahmen vorgehen wolle .

In der Mittwoch - Sitzung des Verfassungsausschusses des baye »

. - ischen Landtages wurdb der Antrag des unabhängigen Abgcord »

neten N i e k i s ch auf Einsetzung eines Untersuch ungsaus -

schusses für Niederl chönenfeld mit den Stimmen der

bürgerlichen Parteien abgelehnt .

Beginn der Landtagssession
Der preußische Landtag beginnt heute nachmittag 3 Uhr seine

erste Tagung im neuen Jahr . Die Tagesordnung umsaßt neben

einigen unwichtigen Punkten die erste Beratung des Gesotz -

entwurfcs über die Erhebung einer vorläufigen Steuer vom

Grundvermögen . Die Torlage wurde bereits im vorigen Herbst

im Staatsrat beraten und nahezu einstimmig abgelehnt . Die Re -

gierung hat sie darauf in veränderter Form dem Landtag zugehen

lassen . Der preußische Staat hat noch aus dem vorigen Etat ein

Defizit von nahezu 3 Milliarden Mark zu decken , im laufenden

Eiaisjahr einen Fehlbetrag von etwa l ' /i Milliarden . Diese «Fehl¬

beträge sollen durch den Ertrag der Grundsteuer gedeckt werden .

Alkoholverboi und Alkoholmißbrauch
Genosse Fritz Kunert hat folgende drei Fragen an die Regie .

rung gerichtet : . . . . .
1. Ist die Reichsregierung darüber unterrichtet , daß die amerr -

konischen Brauereien und Brennereien bei dem allgemeinen

Alkoholvcrbot ihre Betriebe auf Produktion von Nährprapa -

raten . Lebensmitteln aller Art usw . einstellen ? Isi « s ihr

ferner belannt , daß diese Betriebe jetzt , nach dem großen V: root ,

eine größere Anzahl von Arbeitern bei chä - t igen als

vorher , da bei Alioholerzeugung die Zahl der Arbeitslraste ocr -

hältnismäßig gering ist ? Hot die Reichsregierung fomit Kennt -
nis davon , daß dieses Alkoholoerbot an sich die Ziffer der amau
konischen Arbeitslosigkeit herabgedrückt hat ?

2. Ist die Reichsregierung bereit , für Zwecke de » Alkoholau » -
fchanks die Hergabe von Mohnungsräumen während der
andauernden übergroßen Wohnungsnot auf dem Vsrordnungs »
wege oder durch gesetzgeberische Maßnahmen zu verbieten ?

3. Ist die Reichsregierung bereit , angesichts gewisser kultur »

widriger Zustände die amtliche Genehmigung für Alka -

holausfchank zu versagen , um durch Einschränkung der

öffentlichen Schankstätten dem Akoholmißbrauch entgegenzuwirlen ?

Die deutschen Kohlenliefernngen . Die Revarationskommission
hat das Kohlenprogramm für die Monate Februar , März und

April festgelegt . Bisher waren die Kohlenliefernngen Deutsch -
lands nur einen Monat im voraus geregelt . Innerhalb des oben

genannten Zeitraumes soll Deutschland nunmehr SpöDlKKI Donnen

Kohle und Koks liefern . Di « deutschen Vertreter in der Kriegs -

lastenkommWon haben sich für die Durchführung dieser Vcr -

pflichtungen verpflichtet .

die freien Gewerkschaften , aber nur zu dem Zwecke , die pro -

�etarischen Schäfchen bei der Kirche und beim Zentrum zu
! halten . Unter dem Deckmantel des Katholizismus erfaßt

dos Zentrum feine Herde von der frühen Jugend bis ins

späte Alter . Es besitzt Jünglings - und Iungfrauenvereine ,
• ildungsorganifationen . Männerbünde . Bauernvereine ,

5? andwerkerorganisationen , kurzum alle Arten des Zufam -
nicnfchlusses für feine Getreuen .

Wo es zur Macht gelangt , dort sucht es die bisher unter -
drückten und zurückgesetzten Volksschichten dadurch zu ge -
Winnen , dag es ihnen einige Vorteile zuwendet , durch die
die Privilegien der wirtschaftlich und politisch herrschenden
5zlasse aber nicht beeinträchtigt werden . Ein tlasfisches Bei -

spiel dafür bietet seine Kommunalpolitik in Köln , der

rheinischen Metropole . Als vor etwa anderthalb Jahriehn -
tcn die bisher liberale Herrschaft vom Zentrum gestürzt
worden war , da verwirklichte es bald einige sozialpolitische
Forderungen der Arbeiterschaft . Es dachte aber nicht daran .
an dem plutokratischen Charakter der Stadtverwaltung
erwas zu ändern . Das bisherige Wahlrecht , das die Sozial -
demokratie von jedem Einfluß auf die städtischen Geschäfte
ausschloß , blieb bestehen , höchstens daß man einige Kon -

« . ssionsichulzen aus den christlichen Gewerkschaften in die

Stadtverordnetenversammlung hineinließ . Erst die Revo -
lution brachte auch hier eine Umwälzung .

Richl anders arbeitet das Zentrum in der Reichs -
Politik . Herr Dr . Marx hat in seiner Programmrede auf
den Einwand , das Zentrum habe durch die Koalition mit der

Sozialdemokratie den Charakter einer christlichen Volks -

partei verleugnet , erwidert : Es handelte sich nicht um das

Aufgehen einer Partei in die andere , sondern um eine Ar -

beitsgemeinschaft . „ Niemals ist von der Zentrumspartei
irgendein Aufgeben oder ein Wechseln ihrer Ansichten .
namentlich nicht ihrer Weltanschauung oder ihrer religiösen
ltcberzeugung verlangt worden . " Das ist richtig . Das

Zentrum hat auf dem Gebiete der Schule in der Republik
mehr erreicht , als ihm je unter dem wilhelminischen Regime
zugestanden worden wäre , der Einfluß der Kirche auf die

Jugenderziehung kann sich ungehenrnn entfalten . Es hat
bisher die Durchführung der sozialistischen Forderungen zu
verhindern gewußt , die Grundlagen der kapitalistischen
Wirlschaft stehen auch heute noch unangetastet da . Das

. oenige , was die Arbeiter an wirtschaftlichen und politischen
Freiheiten besitzen , hat ihnen der Novemberumsturz hinter -
lassen : die Koalitionspolitik mit dem Zentrum hat dafür ge -
sorgt , daß die Verwirklichung des Sozialismus keinen Schritt
vorangegangen ist . Und wir sehen gerade jetzt bei der Be -

ratung der S t c u e r f r a g e n, wie sehr sich das Zentrum
bemüht , eine wirkliche Erfassung der Sachwerte zugunsten
des Reichs zu ersetzen durch eine etwas stärkere steuerliche
Heranziehung des Besitzes .

Rur in außenpolitischer Hinsicht hat das Zentrum bisher
unter Führung von Dr . Wirth eine Politik betrieben , der

auch die Arbeiterklasse zustimmen konnte . Das erklärt sich
aoer daraus , daß das Zentrum geduldig abwartete , bis die
Erkenntnis von der internationalen Verknüpfung in den

wirtschaftlichen Fragen die nationalistischsn Hemmungen
uberwinden würde . Nicht etwa die Liebe für den Sozialis -
mus bestimmt die Außenpolitik des Zentrums , sondern die

Sorge um die Erhaltung der bisherigen , von ihm als gött -
lich bezeichneten Gesellschaftsordnung .

Die Sozialdemokratie hat das Zentrum niemals wegen
feiner katholischen Gesinnung bekämpft , sondern weil sie

nhossle , daß eine politische Gemeinschaft verschiedener

Klassen stets zum Nachteile der Arbeiterklasse ausfallen muß .
Auch die unabhängige Sozialdemokratie steht in Gegner -
fchaft zum Zentrum nicht wegen seines religiösen , sondern

wegen seines bürgerlichen Charakters . Die Be -

freiung der Arbeiterklasse aus ihrem bisherigen Elend ckann

nicht dadurch erfolgen , daß man . wie es das Zentrum tut .
die bisherige Staats - und Wirtschaftsverfassung schützt , son -
dern indem man sie zn einer höheren Ordnung , wie sie der

Sozialismus aufzeigt , umwälzt . Das kann nur erreicht
werden , wenn die Arbeiterschaft den Kampf als Klasse in

geschlossener Front durchführt . Wir können aber auch vom

Zentrum etwas lernen « Wir sehen , wie trotz aller

wirtschaftlichen Gegensätze in der Partei alle ihre Teile

durch eine Idee zusammengehalten werden . Wir wissen ,

Husum als Handelsplah
„ Doch hängt�mcin ganzes Herz an dir — Du graue Stadt am

Meer : — Der Jugendzaubcr für und für — Ruht lächelnd doch auf

dir , auf dir — Du graue Stadt am Meer . " So hat Theodor

S t o r m , der große Sohn Husums , der im Eruftgewölbe unter den

Linden von St . Jürgen schlummert , feine Heimatstadt am Watten -

meeer besungen . Sein Name ist es gewesen , der Husum gerade

in den letzten zehn Jahren wieder zu einer vielgenannten Stadt

gemacht hat . Husum gewinnt neuerdings aber eine Wirtschaft -

liche Bedeutung , die gewürdigt zu werden verdient . Eben erst

wurde gemeldet , daß von Husum aus im nächsten Jahre eine

Motorbootsvcrbindung nach dvr Halligen aufgenommen werden

soll , die Gelegenheit bieten wird , über Hamburg - Husum oder Kiel -

Husum diespn eigenartigen Rordsee - Eilanden einen bequemen Be -

such abzustatten . Bisher war man darauf angewiesen , von

St . Peter - Ording , Husum , Wyk auf Föhr oder Wittdun ( auf

Amrum ) aus mit irgendeinem Fischerboot nach den Halligen zu

segeln , deren Romantik in immer zunehmendem Maße das Inter -

esse der Naturfreunde reizt . Bon Husum aus bestehen schon feit

�Iahrzehnten regelmäßige Postocrbindungen nach Nordstrand , Pell -

wocm und Föhr - Amrum . Aber die Inselwelt der kleinen Halli -

gen war bisher ' nur auf Eelegenheitsverbindungen angewiesen .

Wünschenswert ist nun freilich , daß der bessere Verkehr nach diesen

oft von Sturmfluten schwer bedrängten Eilanden nicht das ver -

dirbt , was man in erster Linie an ihnen schätzt . Die großartige
Einsamkeit und die Urwüchsigkeit ihrer Natur und ihrer Be -

wohncr .

Hufinm , dessen Bedeutung in früheren Zeiten weit größer war

als jetzt , das einst mit Flensburg revalistert und feine Blütezeit

im 18. und 17. Jahrhundert gehabt hat , war durch seine vorzüg -

lichen Seehäfen bedeutend : es trieb eigenen Handel mit Schott -

- land , England , Holland und Dänemark und kam zu großem Wohl -

stand , wovon noch Husums alte Häuser zeugen . Allein die be -

kannten Verhältnisse an der Westküste Schleswig - Holsteins mit

ihrer schwierigen Schiffahrt durchs Wattenmeer und der Ebbe , die

die Häfen trocken legt , ließen Husums Bedeutung als Seehandels -

stadt leider rückwärts gehen . Dennoch ist die Stadt noch der wich -

' linste Seehafen an der Nordseekäste des „ meerumschlungenen Land -

>tt : 7ls ". Auch wird am Husumer Hafen dauernd verbessert .

wohei man vor einiger Zeit ( beim Durchstich einer neuen Hafen -

. inürdung ) auf große untergegangene Wälder stieß , die ein Opfer

dir Nordssesturmfluten wurden .

� Bedeutend ist di « Husumer Heringsfischerei . Als im Januar
d. I . gewaltige Heringsschwärme zwiscken den großen Halligen

standen , durch die die Bootskiele der Fischerboote emporgehoben

wutden , trafen an einem einzigen Tage über Fischerboote
mit Heringen vollbeladen im Hujumer Hafen ein . Noch größer
ist Husums Bedeutung als Viehhandelsplatz ersten Ranges .
Seine Viehmärlte sind di « größten an der holsteinischen West -
käste : das auf den fetten Nordfee marfchen gezüchtete Rindvieh
kommt hier zum größten Teile zum Auftrieb , da , zu noch Schweine
und Schafe in großer Zahl . 1300 wurde der Jahresumsatz auf
dem Husumer Viehmarkt aus 28 —30 Millionen taxiert . Zur Zeit
dürfte er in Hunderte von Millionen gehen . Dieser große Vieh -
markt bringt es mit stch, daß auch die Viehausfuhr von Husum
bedeutend ist . In den Monaten Juli , August , September und
Oktober 1321 betrug der Verfand von fetten Rindern und Schafen
nach West - und Mitteldeutschland sowie nach Berlin und Hamburg
insgesamt 13 038 Stück Großvieh und 21 320 Schafe . Ziffern , die
eines weiteren Kommentars nicht bedürfen . ß .

Dostojewskis wahres Gesicht . Es hat oft Kopsschütteln erregt .
daß Dostojewski zugleich der Vorbote einer neuen Religion , einer
neuen allmenjchlichen Erlüfungslehre eines neuen
Messiastums und Gegner des ' westlichen Europäertums , der
Wissenfchaftslehre , des Liberalismus , des Sozialismus . Ver -
ehrer der russijch - orthodoxen Kirche sowie des autokratischen Zarin -
tum ? sollt « gewesen sein können . In der Tat , schreibt Herbert
Kuhnert in den „Sozialistischen Monatsheften " : Die Wider -
s pt ü ch e, die sich in dieser Hinsicht aus seinen Werken feststellen
lassen , sind zahllos und scheinen von klaffender Abgrundtiefe . Wohl
nirginds in der Dostojewskiliteratur sind sie so klar hervorgehoben
worden wie in der Abhandlung , die M e r e s ch k o w s k i aus Anlaß
der 23. Wiederkehr von Dostojewskis Todestag ( 28. Januar 1906 )
verfaßt hat . ( Dem deutjchen Publikum ist diese Abhandlung zu -
gänglich gemacht worden durch die von Alexander Eliasberg unter
dem Titel „ Auf dem Wege nach Emmaus " , herausgegebene
Sammlung von Aufsätzen Mereschkowskis . Verlag Piper ,
München . ) Zugleich aber ist in dieser Abhandlung in geradezu
klassischer Weise das herausgearbeitet worden , was das für die
Gegenwart unverlierbar wesentliche an Dostojewskis Vision von
einem zukünftigen , freien , man kann sagen : apokalyptischen
Christentum bildet . Dostojewskis Glaube war , wenn man es so
nennen darf , Religion vom heiligen Geist und vom
h e i l i g e n F l e i s ch z u g l e i ch. In den Brüdern Karamasow
läßt der Dichter den Mönch Sossima zu Aljoscha sprechen : „ Liebe
die Erde und bedecke sse mit deinen Küssen . Küsse die Erde un -
ermüdlich . liebe unersättlich , liebe all - und liebe alles , suche die
Begeisterung und die Ekstase der Liebe . Benetz « die Erde mit
deinen Tränen der Freude und liebe diese deine Tränen . Und
halte diese deine Begeisterung hoch , denn sie ist ein großes G >
schenk Gottes , das nicht vielen v: rlichcn wird , sondern nur den
Auserwählten . " Und nach der Vision der Hochzeit von Kana in I

Galiläa , bei der der weife Speisenmeister Wasser in den Wein

einer neuen Freude verwandelt hat , erfüllt Aljoscha das Gebot

Sosiimas : „ Er warf stch zur Erde nieder . Er wußte nicht ,

warum er sie umfing . Er wollte auch nicht darüber nachdenken ,
warum es ihn so unwiderstehlich verlangte si : zu küssen : und er

küßte sie weinend , schluchzend , und tränkte sie mit feinen Tränen .
und wie außer sich schwur er . wie verzückt , sie zu lieben , zu lieben

big in all « Ewigkeit . . . Als schwacher Jüngling war er zur
Erde niedergefallen , als ein fürs ganze Leben gewappneter
Kämpfer erhob er sich wieder . " Hier haben wir den Kern . Von

solchem religiösem Hcld : ntum aus liebte Dostojewski die ,Erde als
den großen Schauplatz des Sündenfalls und der Erlösung , als die
Arena weltgeschichtlicher Kämpfe zwischen dem „ Tier " , mochte es
sich nun Apollo , Teufel , Großinquisitor , Peter . Freigeist , Mitja
oder Weib nennen , und Christus , dem Mönchtum und der Ortho -
doxie . Von hier aus glaubte er an fein Land und die Seele feine ,
Volkes als den heiligen Erlösungsquell für eine pcuc Menschheit ,
von hier aus an Jugend und Vergüngung , zukünftigen Zerbcrstcns
von tönernen Gewalten und schließlich an ewige menschliche Selig -
keit in einer einzigen heiligen Kirche . Je mehr wir ihn in seinen
Werken gestaltend um diesen Glauben ringen sehen , je fchme - z -
licher das Nasen der mythischen Gewalten seine große Künstlerseele
zmeißt , desto erschütternder , gewaltig ergreifender wirken auf uns
diese gelegentlichen aus Schmerzen geborenen Ausbrüche erlösender
Schau . Mit Recht spricht daher Mereschkowski davon , daß man
die Larve , von der verhüllt uns das Gesicht Dostojewskis oft ent -
gegcntritt , nicht mit dem Gesicht selbst verwechseln düre : „ Die
Larve ist Orthodoxie , Autokratie . Nationalismus : das Gesicht ist
die lleberwindung des Nationalen im Allmcnschentum . die lieber -
Windung der Autokratie in der Theokratie , die lleberwindung der
Orthodoxie in der Religion des heiligen Geistes . "

Lenin als Bühnenheld . In Warschau wird gegenwärtig mit

großem Erfolg das Stück eines jungen , aber bereits sehr be -
rannten polnischen Schriftstellers . Wazlaw Grubinski , aufgeführt .
das sich „ Lenin " betitelt . Grubinski bemüht sich, die ougenblick -
ticken Verhältnisse objekliv zu zeichnen und in ihrem Wesen zu er -
fassen . Das Stück spielt im Kreml zu Moskan , drei Wocken nach
der Einnahme von Bialystok . In der Stadt herrschen Unruhen
und Ausstände , und Lenins Kundgebungen wie feine Meldungen
von kriegerische « Erfolgen wollen nicht ausreichen , um das Miß -
vergnügen der A bcitermassen zu besänftigen . Lenin hat eine
große Unterredung mit seinem Sekretär Gotorpow , der kein
anderer ist als ch«r Zar Nikolaus II . Der Autor versucht
hier , das alte und das neue Softem einander unmittelbar gegen -
über - ustcllen . Lenljn enthüllt stch in jedem Wort und in jeder Be -
wegung als ein Dvann . der�iie Berwirklickung der kommunistischen
Idee hartnäckig urA» unbeirrt von jeder Rücksicht auf die Mensch »
lickkeit verfolgt .



Anarchisienverfolgung in Gowjetmßlanb
Das Organ der Freien Arbeiter - Union Deutschlands , . D c r

S y n d i k a l i st " veröffentlicht in seiner soeben erschienenen Aus -
gäbe den Brief eines ( Sesinmmgsg nassen aus Moskau , der
das schauerliche Bild der Verfolgungen enthüllt , dem die Anar -
chisten und ( Syndikalisten in Sowjetruhland ausgesetzt stnd . Der
Brief lautet :

21. Dezember 1321 .
, Liebe Kameraden !

Die „ neue ökonomische Politik " der Bolschewisten hat die
wahnsinnige Verfolgung anderer politischer
Parteien und Bewegungen nur noch verstärkt .
Tanz besonders sind die Anarchisten die Opfer des bolschewistischen
Terrorismus . Die Hinmordung von Leo Tschorny ,
Fanny Baron und 8 anderen Anarchisten ( im <Sep -
tember 1921 ) in Verbindung mit dem angeblichen Fall von Räu -
bereien war gefolgt von zahlr ichen Verhaftungen unserer Käme -
raden in ganz Nutzland . Mitglieder der „Eol ' os Truda " wurden
verhaftet in Petrograd und Moskau : ebensowohl wurden viele
Anarchisten in der Ukraine , im Ural und an der Wolga verhaftet .
Vom Schicksal unserer festgenommenen Kameraden im Osten und
Süden wissen wir bis heute nichts . Die in Petersburg und Mos -
kau v rhafteten Mitglieder der „ Eolos Truda " sind zuletzt in
Freiheit gesetzt worden . Aber zahlreiche Mitglieder anderer Grup -
pen und Organisationen sind noch immer im Eefängnis und er -
leiden Kälte , Hunger und Entbehrungen .

Jene unserer Kameraden , die es ablehnen , Provokateure zu
werden , sehen sich entweder dem Tode gegenüber , «der sie sterben
einen allmählichen Hungertod im Eefängnis .

So unglaublich wie es sich anhört , für jene , die noch immer
Bolschewismus mit revolutionärem Idealismus verwechseln , ist
es eine feststehende Politik der gegenwärtigen russischen
Negierung , die politischen Eifangenen zu Provo -
kateurdiensten zu zwingen . Selbst demoralisiert bis auf
das äutzerfte , sät das bolschewistische Regime Demoralisation unter
seinen politischen Gegnern . Unter der Androhung des Todes —
eiue Drohung , die nur zu häufig wahr gemacht wird — stnd viele
politische Gefangene dazu gr . wung n worden , in die Tschcka
( „ Autzerordentliche Kommission " ) einzutreten und so dieser Lenin -
Ochranka in ihrer höllischen Arbeit Dienste zu leisten . Aber un -
glücklicherweise gibt es noch immer tapser « Geister , die sogar der
bolschewistisch « Terror nicht brechen kann . So z. B. ein P >ro -
gradcr Genosse , dem die Freiheit unter der Bedingung angeboten
wurde , datz er Verräter würde . Er schlug den betreffenden Tscheka -
Offizier ins Gesicht . Insolgedesien sitzt dieser Kamerad noch immer
im Eefängnis .

Es ist nur zu klar , datz die Mächte in Moskau entschlossen sind ,
die Anarchisten entweder in Tschekisten zu verwandeln oder sie
auszurotten . So z. B. wurden im September ze h n unserer
Kameraden hingerichtet . Und die Moskauer Tscheka
verhaftete damals zahlreiche Kameraden , die nicht den mindesten
aitioen Anteil an unserer B. wogung genommen haben . Später
fielen auch die Univerfalisten , die bis dahin nicht als Gegner der
Volschewikiregierung gerechnet wurden , unter den Bann . Gegen
Ende Oktober wurde es in Moskau endgültig bekannt , datz ein
internationaler anarchistischer Kongreh im Dezember abgehalten
werden sollte . Die Moskauer Sektion der Universalilten machte
eine formell geschrieben « Eingabe an das Kommisiariat der
äutzeren Angelegenheit und an das Exekutivkomitee der kommu -
nistischen Parte, , in der um die Erlaubnis gebeten wurde , an
dem Kongretz teilzunehmen . In der Eingabe wurde um Pässe
nachgesucht für verschiedene Delegierten der Gru " pen . darunter
einige sehr bekannte Anarchisten Rußlands : Askaroff , Ehaniro und
Stizenro , die alle Mitglieder des Sekretariats oer Moskauer
Sektion sind . Einige Tage später wurde eine Anzahl der Uni -
versalistcn verhaftet : unter den Verhafteten befanden sich auch
die obengenannten Kameraden . So nahmen wir an , datz das
der gewöhnliche Trick der Bolschewisten sei , die obenerwähnten
Kameraden an der Teilnahme des Kongresses zu verhindern . Aber
man denke sich unseren Schrecken und Unwillen aus . als wir
erfuh - en . datz die Bolschewisten diese Kameraden nun beschuldigten
der Räuberei . Mackrowitismus , llrkundcnsälscbung und der Ber -
antwortlickkeit der Flucht von politischen Gefangenen aus dem
Nfazan - Ecfängnis sSommer 1921 ) ! Also , was oiese Beschuldigung
bedeutet , ist nur zu gut bekannt . Es bedeutet „ rnsstrel " — Er¬
schießen ohne Untersuchung , ohne auch nur den Menschen anzu -
hören , Erschießen in der Stille der Radit . —

Kameraden , Freunde ! Askaroff . Shapiro , Stizenko und die
anderen Kameraden sind in großer Gefahr , auf Grund
dieser niederträchtigen Beschuldigung erschosicn z « werden .

Der Zweck , den die Bolschewisten hiermit verfolgen , ist klar .
Askaroff und feine Kameraden gehören zu den wenigen Moskauer

Anarchisten , die die Macht der Idee vertreten . Die meisten
anderen stnd entweder erschossen worden , oder sie oer -
faulen in den Gefängnissen . Mit der Erschießung
Askaroffs und der anderen versuchen die Bolschewisten zwei Ziele
zu erreichen .

1. Rechtfertigung der Ermordung von Lev
Tschorny , einen der sympathischsten Anarchisten Rußlands ,
einen , der so populär und allgemein beliebt war sogar unter
politischen Gegnern , datz die Bolichewisten nicht wagten , ihn unter
seinem weitbekannten Namen Lev Tschorny hinrichten zu lasten .
Sie ließen ihn erschießen unter dem Namen
Turtshaninoff , ein Rame , der nur seinen intimsten
Freunden bekannt war . ( Siehe Moskauer „ Iswestija " vom
30 . September 1921 . )

2. Die Erschießung von Askaroff und Genosten wird die Bol -
fchewisten von den intelligentesten und bcachtendsten Univerfalisten
befreien und deren Organisation zerstören unter der Begründung .
datz sie niit der illegalen Gruppe „ Lev Tschorny " zusammen -
gearbeitet haben .

Kameraden ! Wie lange sollen wir noch in Passivität das
Regime von Mördern ertragen , die unaufhörlich und in sv ' tcnia -
tischet Weise unsere besten russischen Kameraden hinmordcn ? Diese
Politik des bolschewistischen Terrors mutz zu einem Ende gebracht
werden . Aber unglücklicherweise sind die Anarchisten Rui - lands
allein machtlos , solches durchzuführen . Rur die gemeinsamen
Anstrengungen unserer im Ausland befindlichen Kameraden ,
unterstützt von dem revolutionären Proletariat Europas und
Amerikas , kann dieses Blutbacchanal beendigen .

Kameraden , Freunde ! Wir rufen euch auf . sofort Schritte ein -
zuleiten , um jene , unsere Kameraden , zu retten , die noch nicht
Opfer der kommunistischen Schreckensherrschaft aewo den sind .
Be . langt . datz die Bolschewisten Beweise für die Beschuldigungen ,
die gegen Askaroff und Genosten erhoben worden find , beibringen .
Die Tscheka behauptet , datz sie im Besitz von Dokumenten ist
seinige davon stammen angeblich von Lev Tschorny ) , die Askaroff
der Räuberei belasten . Wenn solche Dokumente tatsächlich
existieren , sind sie nichts anderes als Fälschungen der Tscheka .
Verlangt diese „ Dokumente " .

Unsere verhafteten Kameraden sind daran, , einen Hungerstreik
bis zum Tode zu erklären als Protest gegen den höllischen Versuch
der Bolschewisten , die Erinnerung an unseren Kameraden Lev
Tschorny zu schwätzen . Sie verlangen von euch . Kameraden , datz
ihr ihnen moralisch beisteht . Sie haben ein Recht , eure Hilfe
zu verlangen für die Rehabilitierung Lev Tschornys , den die
Bolschewisten zuerst erschlagen haben , und den sie nun versuchen ,
zum gemeinen Verbrecher zu stemncln . Sie haben ebenfalls ein
Recht , eure Hilfe zu erwarten für die Nett " Ng der Genossen .
deren ganzes Leben im Dienste revolutionärer Aktivität gestanden
hat . Zögert nicht . Kameraden , sorgt dafür , datz
eure Stimme sofort gehört wird — oder es
dürfte zu spät sein .

Kleine Nachrichten
Ermittelungsverfahren wegen Hochverrats . Das Hamburger

. . 8 - Uhr - Abendblatt " hatte eine Auzwhl oberschlesischer
Adliger beschuldigt , die Geldgeb r des Korps Oberland
zu fein und der darin bestehenden Morchorganifation . Der Ober -
staatsanwalt hat nun , wie das „ Hamburger Echo " erfährt , gegen
Gras Praschma , Graf Sierstorpsf und gegen die Gräfin Saurma -
Jeltsch das Ermittlungsverfahren wegen Hochverrats eingeleitet .

Die Luftfahrtkontroll - Kommifsion besteht weiter . Entgegen
Meldungen , datz die Luftfahrtkontroll - KoMniMon untcr dem Bor -

sitz des englischen Generals Mastermann bereits aufgelöst , und
General Mastermann schon aus Deutschland abgereist sei , hören
die P . P. R. an zuständiger Stelle , datz der englische General noch
in Berlin weilt , und die Kommission vorläufig noch weiter besteht .

Tclegraphischer Berkehr mit Petersburg . Die Große Nordische
Telegraphen - Eesellschaft hat heute den TeleHraphenverkehr von
Rußland nach dem Ausland von der Station in Petersburg
wieder eröffnet . Der Verkehr findet zwisckzen Nutzland und allen
anderen Ländern , ausgenommen Finnland , statt . Die Tele -

gramme , die von Rußland abgesandt werden , /tnd vorläufig in

Rußland der Zensur unterworfen .

Die Verkehrskonserenz der österreichisch - ungaiyischen Nachfolge -
siaaten . In den am 18. Januar begonnenen npentonschen Be¬

ratungen der Verkehrskonserenz der österreichijch - uygarisckzen Nach¬
folgestaaten sprach sich die österreichische Delegation prinzipiell für
völlige Verkehrsfreiheit und demnach für die Abschaffung des Patz -
und Visumzwanges aus . Einschränkungen dieser Regel wurden

ron Oesterreich nur für einige östliche Staaten gemacht , hinsichtlich

Arbeiiervieriel
Elne Siratze in Neukölln :
Am Feld .

Daseinstraurig . Weltverloren .

Kurz vor der grotzen Zeit geboren —

Halbreife Knaben spi . len auf dem Damm .

Ein Laubenland — ein Zaun davor ,

Darauf in weißen Lettern ,

Verwaschen schon von tausend Wettern :

Gedenkt der Rosa Luxemburg !

Joseph Adler

Der Schiedsspruch für die Schauspieler . Der paritätische
Schlichtungsausschutz des Deutschen Bühnenoereins
und der Eenosienfchaft Deutscher Vühnenangehörlgcr hat

einstimmig folgenden Schiedsspruch ausgesprochen : 1. Die

bisherige Mindestgage von 2000 Mark monatlich wird

vom 1. Januar dieses Jahres ab auf 27ö0 Mark für alle

Bubnenangchöxigen erhöhl , welche das dritte Bühnenjahr voll -

« nvct haben . 2. Auf alle Einkommen von der Mindcstgage .
b. i. von 2001 bis 5000 Mark , ist eine Teuerungszulage
von 35 v. H. zu zahlen , von 5001 bis 8000 Mark wird eine Zu -

Mar ' erhöht . Die A n f ä n g e r - E a g e im eAten Jahre betragt

em Viertel , im zweiten Jahre ein Drittel der Mindestgage und . m

dritten Uebergangsjahr 2000 Mark pro Monat . Die Wirt -

schaftsbeihilfe . die in der Hohe von 2000 Mark für alle

Verträge bis zu 4500 Mark gefordert wurde ist abgelehnt worden .

Das Honorar für einzelne A u s h i lf s g a st f p l e l e betragt für

eine Nachmittagsvorstellung ein Dreitzigsiel , zur eine Abenovor -

I - ellung ein Fünfzehntel der Mindest - Monatsgage . P r o den für

A u s h i l f s g a st f p i e l e , die nicht am Tage der Vorstellung

ftzlifinden , werden mit einem Dreißigstel der Mmdestgage be -

Zahlt . Aushilfsgastspiele bis zur Dauer von 14 Tagen werden

mit der eineinhalbfachen Mindestgage , von 14 Tagen bis zu e . nem

Monat mit elneinviertel der Mindestgage bezahlt . Der Schieds -

järuch gilt bis zum 31. März 1922 . Den Direktoren w. rd das

Recht zugestanden , falls ihnen die Erfüllung des Schiedsspruches
nicht möglich sein sollte , den Schlichtungsausschutz Zwecks Fällung

eines Sonderschiedsspruches für jedes einzelne - icheater unter

Prüfung der besonderen Verhältnisse dieses Theaters anzurufen .

Der Schiedsspruch gilt als angenommen , wenn er nicht binnen

einer Woche nach Zustellung abgelehnt ist . Den Parteien steht das

Recht zu. binnen einer Woche nach Zustellung die Ober -

Zchlichtungs stelle Berlin anzurufen . Die Berliner Thea . er -

direktoren wollen zu diesem Schiedsjpruch dieser Tage Stellung

Nehmen .

Theater stellungsloser Schauspieler . Um der großen Arbeits -

losigleit unter den englischen Schauspielern in etwas zu steuern ,
Hai die englische Bühnengenosienschaft einen Fonds für ftellungs -
los « Schauspieler geschaffen , und eine Organisation ins ikben ge¬
rufen , die den brotlosen Künstlern Beschäftigung zu » ermitteln
sucht. Man will aus den stellungslosen Schauspielern Theater -
truppen zu ' jammenschlietzen , die in den Londoner Vorstädten und
in den kleineren Städten Großbritanniens Vorstellunge « gcben
sollen . Bei diesen neuen Theaterorganisationcn werden n » r Mit -
glieder der englischen Vühnengenossenschaft beschäftigt . Dne durch
die Gesellschaft gegründeten Theatertruppen sehen ein Mindest -
Honorar von drei Pfund die Woche vor . Von allen Uberschsissigen
Gewinnen sollen 40 Proz . an den Fonds abgesührt werden . Die
neuen Theatertruppen werden die verschiedenartigsten Gattungen
pflegen und imstande fein , sowohl ein Shakespearefches Trcmer -
spiel als auch eine Revue vorzuführen .

Musikeropsertag ! Di « Vorbereitungen für den Mustkeropser -
tag , dessen Erträgnisie zugunsten einer Verbesserung der Verhüll -
nijse im Rachwuchswesen des Mustkerstandes verwendet werde »
sollen , sind in vollem Gange . Die Ortxverwaltungen des Deut -
schen Musiker - Verbandes , welcher dieje Veranstaltung im Interesse
seiner Mitglieder wie auch der Zukunft der deutschen Musikpslege
ins Leben ruft , sind bemüht , dem Publikum Leistungen darzu -
bieten , die der kulturellen Bedeutung des Tages entsprechen , und
hoffen auf einen erfolgreichen Verlauf . Wir v rweifen im übrigen
auf die demnächst erfcheineniden Ankündigungen .

Ein Lehrstuhl für Geschichte der Parteien . Die an der Ber -
liner llnioersiiät neuerriwtete Professur für „Geschichte der Par -
teien " ist dem Historiker Dr . E u st a v M a y e r in Berlin - Lank -
witz angeboten worden . Dr . Mayer , der bereits einen Lehrauftrag
für Geschichte der Sozialdemokratie an der Universität Berlin hat ,
ist unseren Lesern besonders als Biograph von Engels und Her -
ausgeber von Lassalles Nachlatz bekannt .

Milch statt Wein . Angeblich eine wahr « Geschichte aus Süd -
afrika wird in einem englischen Blatte erzählt . Ein Man » be -
suchte einen Freund , der Geistlicher in einer Kafferngeineinde im
Innern des Landes war . Er nahm am Gottesdienst teil und cr -
freute sich an der eifrigen Art , mit der die Kaffern die Kirchen -
licder fangen . Zum Schluß aber sagt « er : „ Das einzige , was mir
aufgefallen ist . ist der merkwürdige Geschmack des Weins beim
Abendmahl . Ihr mutzt ihn wohl in Ziegensclleii ausbewahr n,
wie die alten Griechen , denn er schmeckte so ähnlich . " „ Es war
überhaupt kein Wein . " erklärte ihm daraufhin der Geistliche , „fon -
dern Ziegenmilch . " Und auf den verwunderten Blick des Freun -
des fuhr er fort : „ Als ich ihnen zuerst das Abendmahl mit Wein
gab , da nahm mir ein Nigger irn Kelch aus der Hand und trank
ihn ganz aus . Das nächste Mal hielt ich ihn fest , aber da biß
einer mich in den Daumen , so datz ich den Kelch loslasien mutzte .
Seitdem verwende ich Ziegenmilch , und da trinken sie nur wenig . "

X�trin am Lül - wpl - r . Inf »! ?« plZqlichcr Erkrankung grritag statt „Musti
Stcn ' ch" um TU Uhr: ®et sahrrnd « Sch i l « r bannt br » r « us « l
und Der » « stielelt « « » tri .

�deren der Patzzwang beibehalten werden mutzte . Die Vertret� '

Italiens , Ungarns und der Tschechoslowakei stellten sich ganz a .
den Standpunkt der Pariser Verkehrskonferenz . Nur Polen nimm :
einen völlig ablehnenden Standpunkt ein . Auf jugoslawische :
Seite ist noch keinerlei Stellungnahme erfolgt .

75 COO Arbeitslose in Budapest . Die Zahl der Arbeitslosen in

Budapest und ganz Ungarn ist im Laufe des Winters außer -
aroenclich gestiegen . Heute befinden sich in Budapest 75 000 Ar¬
beitslose , also 75 Prozent mehr , als noch vor wenigen Monaten .
Am schlimmsten stnd von der Arbeitslosigkeit die Metallarbeiter
betroffen , von denen etwa 20 000 zum Feiern gezwungen sind .

Enrer Pascha verhaftet . Reuter meldet aus Konstantinopel .
auf Ersuchen der Regierung von Angara sei Enver Pasckm vr :
der Sowjetbehörde verhaftet worden . Unter Eslorie soll c
üb r die anatoliscbe Grenze nach Angora gebracht und dort wegen
Hochverrats vor Gericht gestellt werden .

Tic Straßenbahner i » Leipzig sind wegen Lohnforderungen in
den Streik getreten .

Viel Kommunistenlarm um nichts
Nadauszenen im Neuköllner Rathaus .

In Neukölln ist es gestern zu wüsten Radauszenen gekommen .
In der Sitzung der Neuköllner Dezirksversammlung beantragten
die Kommunisten einen Protest gegen die geplante Eiusüh -

rung der Verkaufskontrolle für M. uki - und Stratzenhändler . Bei
der Beratung dieses Antrages beschwerte sich der Kommunist
Grillewitz , datz das Rathaus von der Schutzpolizei
besetzt sei , die keinen Menschen ins Rathaus hereinlasse . Das

sei eine unerhörte Frechheit . Bürgermeister Scholz ( S. P . D. )
erklärte , er hätte erfahren , datz demonstrierende Stratzenhändler
unter Führung von Kommunisten das Rathaus besetzen , die Be -

zirksversammlung stürmen und ihr ihren Willen aufdrängen
wollten . Es sei seine Pflicht , die Bezirksvertreter vor Gewalt zu
schützen . Nach den Erfahrungen , die man mit den kommunistischen
Demonstranten in Berlin , bei früherer Gelegenheit auch in Neu -

kölln , gemacht hätte , sei ein derartiger Schutz unbedingt geboten .
Die Kommunisten , die auch in Berlin anscheinend das Wesen

der Kommunalpolitik darin sehen , die Verhandlungen der Ge -
meindexarlamente zu stören , haben in dem Neuköllner Falle maß -
los übertrieben . ImRathauseselbftbefandsichüber -
Haupt keine Schutzpolizei : während der Sitzungsdauer
ist lediglich von einem Beamten ein Telephon im Rathause zum
Weitergeben einer Meldung benutzt worden . Der Anblick dieses
einen Polizisten hat aber die kampfesmutige Kommunistenfraktion
in derartige Erregung versetzt , datz sie diese Szenen in der Bezirks -
Versammlung aufführten .

Auch unser Genosse , Stadtrat R a d t k e, betonte , datz die Kom -
munisten durch ihr Verhalten selbst dazu zwingen , die Frei -
heit der Veratungen sicherzustellen .

Die Sitzung mutzte für einige Zeit unterbrochen werden . Erst
später beruhigten sich die Gemüter , zumal die Mehrheit der Ber -
sammlung sich damit einverstanden erklärte , in einem Nebensaal
mit einer Deputation der Markt - und Stratzenhändler über die
strittigen Fragen zu verhandeln , was dann auch geschah .

Die Koylennot der Gaswerke
Zu dem augenblicklichen Kohlenmangel in den städtischen Gas -

werken wird heute erklärt , daß der Tagesbedarf der Gasanstalten
am gestrigen Mittwoch durch Belieferung mit rund 2500 Tonnen
Bahnkohle voll gedeckt werden konnte . Es besteht begründete
Aussicht , datz dieses unbedingt notwendige Quantum auch wäh -
rcnd der nächsten Tage den Gasanstalten geliefert wird und daß
man infolgedessen um eine Einschränkung der Gaserzeugung
herumkommen wird . Als letztes Mittel bei kritisch werdendem
Kohlenmangel bleibt den Gasanstalten immer noch die
Sperrung des Koksvertaufs und die Erzeugung von
W a sl e r g a s als Zuschuß zum Eteinlohlengas . Als schärfere
Maßnahme käme dann die Herabsetzung des Druckes und schließ -
lich die Wiedereinführung von Eassperr stunden in Be¬
tracht , allerdings nur bei einer wesentlichen Verschlechterung der
augenblicklichen Lage . Zur Besserung der Kohlenversorgung soll
ferner mit allen Mitteln versucht werden , die infolge des Frostes
liegengebliebenen Kähne mit oberschlesischer Steinkohle abzu -
schleppen und den Berliner Gaswerken zuzuführen .

Der Reichsverkehrsmini st er erklärt in einer durch
MTB . verbreiteten Mitteilung die Annahme der Stadt Berlin ,
datz «ine schlechte Kohlendelieferung der Berliner Gasanstalten
auf Matznahmen der Reichsbahn zurückzuführen fei , für un -
zutreffend . Die Reichsbahn habe sowohl an der Ruhr wie in
Lberschlefi n in den letzten Tagen keinerlei Wagenausfälle gehabt
und die ihr zugeführten Kohlenmengen abgefahren . Di « Dienst -
kohlenbestände der Reichsbahn seien , wenn auch sine Besserung
eingetreten - sei , immer noch so gering , datz auf eine bevorzugt «
Belieferung der Eis nbahn aus Betriebsgründen keinesfalls ver -

zichtet werden könne . Die von der Eisenbahn in Anspruch genom -
menen Mengen seien aber nicht so grotz , datz bei der Heuligen
Wagengestellung und Betriebslag « eine Benachteiligung
der übrigen lebenswichtigen Betriebe eintreten
könne .

Trotz dieser beschwichtigenden Erklärungen gewinnt man den

Eindruck , datz die Kohlenversorgung der städtischen Gaswerke
m a n g e l h a s t ist . Es mutz alles getan werden , um diesen
auf die Dauer unerträglichen Zustand zu überwinden . Der heute
früh von uns wiedergegebene Hilferuf des Oberbürger -
Meisters war jedenfalls im wesentlichen durch die Tatsachen
gerechtfertigt .

Oer Nord - Gütbahnverirag aSgeschlossen
1922 Uebernahme durch die Hochbahn

Zwischen Magistrat Berlin und der Hochbahngesellschaft ist ein
Peiriebsvertrag über die Nord - Südbahn zustande gekommen .

Die Hochbahn übernimmt den Betrieb der Nord - Südbahn und
daxen A n s ch l u tz st r e ck e n nach Fertigstellung in diesem Jahre
aur zwölf Jahre mit 14 eigenen Vier Wagen - Zügen und vier
Drai - Wagen - Zügen der Rord - Südbahnsorm . Die Hochbahn führt
den Betrieb der Rord - Südbahn mit ihrem Personal . Die Stadt

liefert den elektrischen Strom , die Hochbahn übernimmt aber den
Betrüb der elektrischen Unterwerke usw .

Für die allgemeine Verwaltung werden normal 31 Pf . für jedes
auf drr Nord - Südbahn gefahrene Wagenkilometer vergütet .
Beiden . Parteien steht das Recht zu, von drei zu drei Iahreu eine

Neuregelung dieser Zuschläge zu fordern . Der für die Betrieb ? -

führung zu zahlende Ausschlag aus ihre Selbstkosten beträgt

'
Die i)och>k>ah>l soll am Ueberschutz beteiligt werden . Die

Kosten der &rgänz ! mg trägt die Stadtgeineinde . Diese behält sich
die Feststellu »>g der Fahrpreise vor . Die Fahrkarten der Hoch -

�
bahn gelten aeuh für die Nord - Südbahn , wenn der Lolaltarif der

Hochbahn zur Einführung gelangt .
Die Einn « . hmen aus dem Uebergangsverkehr gehören der

Nord - Südbahn zu einem Tfcil , der aus dem Verhältnis der auf
beiden Bahnen Izurchfahrenen Stationsabschnitte zu ermitteln ist .

Genosse Henke fft in der am letzten Mittwoch stattgefundenen
i Bezirksoersammlunga zum stellvertretenden Bürger -

meifter im Verwaltungsbezirk Neinickerdorf gewählt worden .

j Bei der AMmmung tztftte der Kandidat der Bürgerlichen , Wullen »



■• ebei , 14, Genosse Henk : 17 Stimmen erhalten . Bisher hatte den
Posten des stellvertretenden Bürgermeisters im Bezirk unser Ee -
nasse Seife tnne , der jetzt zum Bürgermeister in Elbingerode ge -
wählt ist .

Die Lehren von Kleppersdorf
Die kriminelle Bedeutung der Hypnose

Fort mit der Todes st rase !
Eeheimrat Dr . Moll , der als Sachverständiger in dem

Kleppersdorfer Mordprozess gegen Peter G r u p e n eine wescnt -
liche Rolle gespielt hat , behandelte dieser Tage in einem Vortrag
die Frage der kriminellen Bedeutung der Hypnose und das Pro -
blem der Zeugenpsychologie im Anschluß an diesen Prozeß .

Aus den Ausführungen Molls ist folgendes hervorzuheben :
Da es nicht mo�l . ai «cyien , festzniteUea , oag tsrupen in der frag -

lichen Zeit , zwischen 12 und 1 llhr , das Zimmer , in dem er stch
mit einigen Leuten aufhielt , verlassen hatte , um den Mord zu
begehen , tauchte die Vermutung auf , daß die Ursula , welche ganz
im erotischen Banne ihres Stiefvaters Erupen stand , stch und die
Dorothea Rohrbeck im hypnotischen Trancezustanjöe
getötet habe . Es sei ein U n f u a . meint euioch oer zeht « eaens oer
llntersuchungsorgane und der Presse getrieben wird , hypnotische
Manipulationen dort anzunehmen , wo normale seelische
Beeinflussung im Wege intensiver Suggestionen zur Er -
klärung von Verbrechen genügen . Dadurch wirb die Wahrheit
nur verdunkelt . Es ist ja rein theoretisch die Möglichkeit
der Begehung von Verbrechen und auch eines Selbst -
nrordes auf Befehl des Hypnotiseurs nicht einfach von
der Hand zu weisem Durch irgendeinen einschlägigen praktischen
Fall ist dies jedoch noch nicht erhärtet worden . Bei der Beur -
teilung von Laboratoriumsvcrsuchen ist nicht aus dem
Auge zu lassen , daß der Hypnotisierte trotz seines Schlafs
immer doch das Gefühl hat , daß er hypnotisiert sei und
daß das Ganze doch nichts anderes als ein Experiment vor -
stelle . Leichter wäre es , auf indirektem Wege den Hypnotisterten
zum Verbrechen zu oeranlassen , nämlich , wenn man ihn von fal -
ichen Voraussetzungen ausgehen ließe , z. B. ihm vortäuschen würde ,
der Revolver , mit dem er die Penon töten soll , sei mcdt geladen
oder das Gift , das er selbst austrinken soll , sei Zuckerwasser . Unter
allen Umständen wäre jedoch erforderlich , doß das betreffende Me -

dium , d. h. die zu hypnotifierende Person , sehr leicht in den

hypnotischen Schlaf verfalle und schon eine intenstve hypnotische
Dressur durchgemacht habe .

Zm Prozeß gegen Grupen war durch nichts erwiesen , daß
der letztere stch überhaupt mit Hypnose befaßt habe . In Wirt -

lichkeit würde in diesem Falle die normale suggestive Kraft , die

von Erupen , einer durchaus starken männlichen Per -

s ö n l i ch k e i t . die auf Frauen überhaupt einen großen Einfluß

auszuüben imstande war . zudem noch dem einzigen Manne in

der mit Erotik stark geschwängerten Atmosphäre von Kleppers -
dorf . vollkommen genügt haben , um eventuell ein Verbrechen

herbeizuführen .
Mit großer Vorstcht seien auch die Aussagen der Schwieger -

mutter , der Stieftochter Irmgard und der Geliebten Grupens ,

Fräulein Mohr , aufzunehmen , die alle im Augenblick des Ver -

brechcns sich mit Erupen in einem Zimmer aufgehalten haben
wollten . Dies betrifft das äußerst wichtige Kapitel der Zu oer -

lässigkeit von menschlichen Wahrnehmungen .
In dieser Hinsicht sind die Richter noch durch eine viel zu große
Leichtgläubigkeit und Leichtfertigkeit ausgezeich -
net . Man höre nur die Schwiegermutter Erupens . Sie

meinte , hätte sie ahnen können , daß es zu dem ganzen Vorgange
des Verbrechens nicht viel mehr als einer Minute bedurfte , so
hätte sie nicht beschworen , daß Erupen das Zim -
m e r nicht verlassen habe . Fräulein Mohr hat über -

Haupt verschiedenes von dem nicht gemerkt , was im Zim -
mer vorging . Die Stieftochter Irmgard endlich hat vor Ee -

richt ihre Aussage dahin geändert , daß Erupen ihr
aus dem Zimmer gefolgt sei . So ist hier in gleichem

Mäße die Möglichkeit der einen wie der anderen Deutung ge -

geben .
Obgleich Dr . Moll auf die Schuldfrage nicht eingehen wollte .

war aus seinen Ausführungen doch zu erschen , daß er gegen
Erupen Partei genommen hatte . Um so leidenschaftlicher ergriff

f ii r denselben in der anschließenden Debatte ein anderer Redner

Partei , der auch am Prozeh teilgenommen hatte . Er bezeichnete
das Urteil , das auf Todesstrafe erkannt hatte , als Fehlurteil
und forderte auf . für die Begnadigung einzutreten .

Das ist ein neuer Beweis für die Notwendigkeit der A b s ch a f -

fung der Todesstrafe . Erupen wurde auf Erund eines

unzureichenden Indizienbeweises — das ging auch

aus den Ausführungen Dr . Molls hervor — verurteilt . Wird

das Urteil vollstreckt , und erweist es sich späterhin als Fehlurteil ,

so kann es nicht mehr rückgängig gemacht werden . Die Todes -

strafe muß abgeschaftt werden . Der Schutz der

Gesellschaft gegen Verbrecher kann auf andere

Weisegewährlei stetwerden . L . R .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Freitag .
Ein wenig kält r. zeitweise etwas aufklärend , jedoch überwiegend

nebelig bei mäßigen südöstlichen Winden . Keine erheblichen

Niederschläge .
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Die Grundsätze der englischen Gilden

Die Gewerkschaften als Rückgrat .

Die Eildenbewegung macht in England namhafte Fortschritte .
Die Baugilden wuchsen bereits im ersten Jahre ihres Bestehens
aus einzelnen Lokalgildcn in eine nationale Organijation empor
und schlössen Verträge im Werte von 2 Millionen Pfund ab . Ihre

Einnahmen betrugen KWoWl Pfund . Eine Anzahl Lokalgilden
in der Möbel - , Motor - , Schneider - Zndustiie . in

Landwirtschaft und Gartenbau sind im Entstehen und

können bald auch in größere Organisationen zusammengefaßt wer -
den . Die Existenz dieser Gilden ist freilich — wie H. Eo l e , der

bedeutendste Führer der englischen Eildensozialisten , betont — noch
kein Eildensozialismus . Dieser kann nur in einer sozialistischen
Eesellschaft existieren . Die gegenwärtigen Gilden stnd nur Vor -

kämpser für die Idee der industriellen Selbstverwaltung , nur erst
ein Schritt vorwärts .

Angesichts der fortschreitenden praktischen Eildenbewegung ver¬

öffentlicht H. Eole in der Dezembernummer des „ The Guild So -

cialist " einen praktischen Leitfaden für die Erünoung neuer Eil -

den , der die vorhandenen Erfahrungen der bereits bestehenden
Gilden verwertet . Die Grundprinzipien der Gilden , die Formali -
täten der Gründung , die Rolle der Gewerkschaften ( siehe unten ) ,
das Problem der Geld - und Kreditbeschaffung werden erörtert .
Die Baugilden haben die erste Rate von der Genossenschaftsbank
geliehen , die weiteren bekamen sie von den Auftraggebern aus -

bezahlt . Der Bauarbeitcrverband soll aber jetzt mit einer Anleihe

beifpüngen . Auch die neuen Gilden dürften die Gewerkschaften
sowie ihre einzelnen Mitglieder in Anspruch nehmen , jedoch soll
der Kredit nicht mittels Herausgabe von Aktien — was wieder

zum Prinzip des Profits führen würde — , sondern durch Be -

willigung von festverzinslichen oder zinslosen Anleihen erworben

werden .

Wir lassen hier die Grundsätze folgen , welche bei einer jeden
Gilde , in welcher Industrie immer , unbedingt maßgebend sein

müssen . H. Eole faßt diese folgendermaßen zusammen :
1. Die Organisation der Gilden soll sich eng an die E e w c r k -

s ch a f t oder an die Sektion der Gewerkschaft anlehnen , in welcher
die Arbeiter der betreffenden Industrie organisiert sind und aus

der die Arbeiter für die Gilde gewonnen werden . ( Die ent -

scheidende Rolle der Gewerkschaften in der Gilde usw . wird auch
an vielen Stellen des Leitfadens betont . )

2. Die Methoden der Einrichtung der Eilde müssen vollkommen

demokratisch sein und die Absicht verfolgen , die direkte
A r b e i t s k o n t r o l le in die Hand der in der Eilde beteiligten
Arbeiter ( Eildenmänner ) zu legen .

3. Jeder Gildenarbeiter muß , solange er in der Gilde tätig ist .
fortgesetzt zu feststehenden Sätzen bezahlt werden ( Dos Wort
Lohn wird absichtlich vermieden . Die Red . ) , ob Arbeit dauernd
oder mit Unterbrechungen vorhanden ist . Wenn der Arbeiter in -

folge von Witterüngsverhältuissen . fehlender Konjunktu ' - , Mangel
an Rohstoffen oder von Krankheit nicht vollzeitig arbeitet oder
aber sonst Arbeitslosigkeit entsteht , muß der ohne sein « Schuld
Arbeitslose unverkürzt bezahlt werden .

4. In den Gilden darf nicht für Profit produziert werden .
Die Gilden sollen trachten , zu Selbstkostenpreisen zu pro -
duzieren und zu verkaufen . Die Last der unbedingten fortlaufen -
den Bezahlung der Arbeiter ist ein Kostenclement , gerechtfertigt
durch die grundsätzl ' . che Fo ' derung . daß die ständige Aufrecht -
erhaltung der Arbeit als allererstes Kostenelcment einer Industrie
angesehen werden muß . — Es ist sehr wichtig , jede Form des Pro -
fits , alle Arten von Gewinnbeteiligung mitinbcgriffen , von den
Gilden fernzuhalten . Sonst werden diese durch Zulassung des P - o -
fits ihre moralische Kraft einbüßen , so wie es bei namhaften
Genossenschaften , welche das Profitprinzip anerkannt haben , der

Fall war .

Zum Schluß wird nochmals betoitt , daß die Eildenbewegung auf
die Gewerkschaften gegründet ist . und der Vertrag , welcher
zwischen der Gewerkschaft und der Eilde bei der Gründung der
letzteren geschlossen wird , muß streng eingehalten werden .

Die Gewerkschaftsbewegung in Deutschland . Dieses Thema be »
bandelt der Kursus des Genossen Seidel in der Volkshochschule .
Heute zweiter Vortragsabend in der Schule Pafteurstraße 44/45 .
Neue Hörer können noch teilnehmen , da der Stoff des ersten
Abends noch einmal wiederholt wird .

U. S. P. - Eise ! lbahner . Hauptwerlstätte Tcmpelhof des D. E . V.

trifft sich am Freitag , den 2». Januar , nach Schluß der Arbeitszeit

zu einer wichtigen Besprechung bei Podszus . Der Ausschuß .

Beeirdigtcr Streik . Der Streik bei der Firma Varuch .
Theater - Äusstatwng , ist nach fechstägiger Dauer mit Erfolg be »
endet . Die Sperre ist somit aufgehoben .

Arbeitersport
Das Cchsimmfeft des S. E. L. Neptun 1834 *eigU vemvieHend in lebhafter tU

vechsung Schwimmen , Springen , Tauchen und 3 ÄZasserbaUspiele , in denen die beste »
der Brudcrvercine sich jpanaende Si; Citfänipfe lieferten und interne Konkurrenzen ,

WWW höheren �M » WW > » WW > W > > WW ? » WWW > MW > �M > W . _
sich gleicherweise interessiert wie sachverstLudia , es fana häufig Zinla� zu Beifalls «
äu�erungeu . Alle� in allem ergab sich der Ltiindru-?, oasi sich der Verein berufe »
— und fernerbin auch verpflichtet — fühlt , als Auserwählter zum Segen�der
Arb- itergelundheit zu wirken . Ln dieser Stelle sei allen un? noch gleikbgültig
gegenüberftehenoen Proletariern der Besuch eines unserer Schwimmfeste empfohlen ;
manches Borurteil wird sich dann in die Erkenntnis verwandeln , dasi in unsere »
Reihen das geeignete , lan�gcsuchte , gemeinnützige Tätigkeitsfeld gefunden ist.

Arbeiter . Wfnderbflnd . Naturfreunde " . Wanderungen ein 2?. Januar . Schmöck¬
witz. Krosüniee , Rahnsdorf . Abf. 7 33 Uhr vorm. . Gorlitzer Borortbahn ' of.
König �Wusterhausen. Höl' erner See, Patzer See , Königswusterhausen . � Abf. 6. 3»
Uhr vorm. , Eörlitzer Vorortbahnhof . Erkner , Lo. lnitz . Rüdersdorf , Strausberg .
Abf. 7. 37 Ubr vorm. . Bahnhof Weißen ce ( Stralau - Rummelsburg umsteiaenj .
Strau erg. fiföngersee , Annatal . Abf. 7 55 Ubr vorm. , Schlei . Bahnhof . Erkner ,
Kalk c�e. Strausberg . Abf. C. 57 II ' - vorm. . Bahnhof Eefundbr . fStralau -
Rummel . burq umsteigen ) . Werder Ferch. Lienewitzsee , Potsdam . Abf. 7. 55 Uhr
vorm. . Potsdamer Fernb ' bnbof ( Vorortzug ) . Strausberg . Lötzsee, Eamengrund ,
Gamensee (bei Eis Schlitt ' chube mitbringen ) . Abf. 7. 53 Uhr vorm. . Schlef . Bahn -
bof. 2l . und 22. Ianunr Vezirkitag in Friedrichshagcn . Beginn 7 Uhr abends »
Jugendheim . Scharnwe' erstr . IlZba. Königowusterhausen Duberow . Abf. 7 Uhr.
Bahn' ' of Schönelerg . Hermsdorf Wüblenbe ' er See. Treff 7 llhr vorm. . Bahnhof
Steglitz . — Kivdc� Wanderungen . Nach Alt - �andsberg . Treff 8. 39 Uhr vorm. ,
Bahnhof E�undbr . oder 8 Ubr. Rett : lbe ' platz. Wanderung fBe~cht ! gun( i von
Bernau ) . Treff 8 Uhr. Babnbof Beusielstrahe . König swufterhauien . Ukleisee ,
Erkner . Treff 8 llhr . Bahnhof NenkS7. n. DS' ferwanderung (Lichterfelde - Lst.
Teltow . Stahnsdorf . Machnow , Zeblendorf ' . Trefk 8 Uhr. Bahnhof Steglitz .

Schwimm- Lcrein Vo' nii >Ls. Gruppe Lichtenberg . Sonnabend , abends 7 Uhr ,
Hauptversammlung bei Masello . Hauptstr . 6.

U. S . P . D. - Mitglieder der Buchbinder and Papieroerarbeiter .
Am Freitvg . den 20. Januar , abends 7 llyr , findet bei Baum ,
Stallschreiberstraße 47, «ine wichtige Sitzung statt . Jedes
einzelne U. S . P . D, - Mitglied muß unbedingt in dieser Versamm -
luna erscheinen ! Kein U. S� P. - Kollege bzw . - Kollegin darf
fehlen ! Tagesordnung wird dort bekanntgegeben .

Der Fraktionsvor stand .

Varieiveranllallungen
Xztnpelicf . BlrrienWI , Bir - itnjcrbt , CWtcii- ali ». Iuzendweihe . SannaJend ,

den 21. Janu &i . nnihm. 2 Uhr. Lnmeldnnz in Teinpüllwf . 2. Eemeindelchnl «,
ltriedrich - WUdelm- . Ei-e Aferdcrstraße . Im 5.' n schlich daran beginn das Vor -
brreifimtrunferriidf ?. Elfern finden stet » Znfriff . Zugend weihe am IS. SJiitj ,
Mim. 10 llhr , in Mariendorf , Ermnaftnm .

Freitag , 20. Januar
U. Venoalinnasde - I - r fTempeihof . Mariendarf . Marienfeld «, Lichtenrade ) .

Mends 7 Uhr im Ralhaus Mariendarf , Zimmer 20. Frakfionsähung , dazu Ab-
teilnngsleifer und Lbman » der Kommunalen itommilnon .

Sonnabend , 21. Januar
2. Benoalfnnssdezlrl Wrddwg . Löends fi'-'. Uhr tzrakficn - Iihung im Eihnnao «

zimmer des Lezirr amfc. Die Distritfooornnend . n und Obleute der Kommunale »
Kommifiion find eingeladen .

5. iLerwaltongode i -k. 17. Slfiritt . Zu dem ersten Kammermulikatend stnd noch
Karten zu 4 3( . bei Wittschust , Petersburger Str . d. zu haben .

Sonntag , 22. Januar
1». Peeweltungsbezi ' l fSteulölln ) . Vorm. lO tot im Lokal Boddinstr . 4, Sitzung

der Elternbeiräte , Eri - tzkandidoten und Ehem . die auf dem Loden der freihelt «
ticken Schule an den höheren Schulen Neukallns stehen. Stellunanzhme zu den
jetzt in der nächsten Zeit staufindenden Eltrrnbeirat wahlen .

11. Pemoeltongobe l - L Dorm. 9. ; llhr Micteroeriammlungen . 1. Hohenstaufen -
fäle , Berlin , Cottbuier Damm 70. 2. Sieues Klubhaus , Schinkestrahe , Säe ö«r -
mannglatz . Z. Berein - branerei , Hermannstr . 2T. . •!. Wolfis Eeleäichaftshau »,
Winper », Elfe Kiichdofstrahe . 5. Beders Ce' eN' chaft . hau», Britz , llhausteestraste .

19. Di' uitt ( Rreiu «r <0, 3. Abterlnng . Dorm. 9 Uhr für die Bezirke IIS dl »
120 Handzetteloerbreiiung bei Ziäsner , Bärnmldstr . 12.

VereinSsniender

Freitag , 20. Januar
Deutscher Traustzoetarbeiter - BcrSand ( Sektion 2). S! «b iltranspo - tarbeiter und

Instrumententräger . Abends 7 Uhr Boliversammluna in den Äeii. denz' Zestsälen .
Landsberger Str . ZI. — Sektion 1. ffrexpe 51, Buchhandel . Abends 7 llhr
wichtige Eruptzenverfammlung in der Schulaula StaUjchreiberstr . Z4a. Tages -
ordnung : Bericht der Berh . ndiung oor dem Ächlichtungsaueschutz . — Branche 4
der Eugroslonseltio « und Belleidnngsindustiie . Handelshillsarbeiter . Arbeite -
rinnen aus allen Betrieben . Abends 0 Uhr Branchenverlammlung im vewert -
fchaftshaus , Engelu ' er 21- 2b lgroher Seal1 .

Band der technischen «ngei . cllten und Beomteu . Abends TM llhr Mitgliedee »
»ersammlung bei hamuseil , Tegel , hauptstrahe . - Abends 7 llhr Bersammlung
aller «aotechniter in den Sosdiensä�n . Eogbienstr

Zentroluerband der Augestellten . Warenbäuse - . Abends Tl- Uhr Mitglieder¬
versammlung in der Lock- Brauerei , Fidirinstr . 2=5.

Sonnabend , 21. Januar
Allgemeine Kranken - und Sterbekast « der Metallcrleiier ( B. a. 15. Hamburg ) ,

Filiale Berlin z. Abends 7 llhr Mitgliederversammlung bei Thiel , Riickerftr . ' •

Sonntag , 22. Januar
Brauerel - Holiorbelter . Bonn . 10 Ubr findet im Bureau fArbeitsloseusaal ) ,

Bungestr . 50, eine Bersammlung sämtlicher in den Brauereien beschäftigten hetf
arbeiter statt . Um rege Beteiligung ersucht die Ortsaerwaltung Berlin des Deut -
Ichen Holzarbeiter - Verbandes .

Berantwortlich für Politik und Feullletnni Leo Liebschütz . Berlia - Friedenau :
für Kommnnalvolitik . Lokales und Eewerk' chiflsichesi R h e n ! e l . Berli «?
für den Inleralenreil und ge' chäiüiche Mitteilunaeni Ludwig Komeriner .
Berlin - Berlag - genosteniltz jl „Freiheit " e (ö m d h Berlin - Drilli »er

Berliner Druckerei <5 m b h
Berlin

Berlin E 2 Br- ite Strafte 8- 9

va » ltobertckrrftswort 2. 50 M. , ledee
weitere Wort im Test 2. 25 JK. netto.
Stellovgesuck « : lleterscknftawori
2. weitere Wort im Text 1. 50 M.

3S

Verkaufe

BettmSsche billiger
>a alte eigene shadutza ,
nn. Betibezllge 7«. —,

stissen 25 . - , auch bessere
Iis zu 50«/ „ herabgesetzt .
fiestbeftände des Znoen -
urverdauis . Inletts lb5 . —
Zandlllcher , Wätche - La-
ienstosse staunend dillin ,
inr folange Borrai ,
llerlinrrDeltwäfcheiabiik
lhausseeftr . achtundachi -
!ig. thatieftelle Lielenftr . l
Srötzte Spezialfabe ' li mit
betailvertzauf . «deöffnet
1,9 - 7.

BettwLfche billigst !
uf . ergewäunlich bjllioe
rtzaufstage ! Deckbeti -
jüae ' 2. —, Kissen 23. —,
»laden 52 . —an Prima
SIchestosse, Timiii .
mbrüche ' , Ueberfchlag -
len. Fadiidpieile . Fe-
dichte Inleu « 149. —,
gestauble Bezüge unier
ibstdosten�reis . Der.
uf bis 2l . I . Allerreellfte
dienunn . Fahrioergll «.
ttwä chetavrid Dresde -
stttatze dreiunddreitzig
äde Priuzenstratzei .
Sssnet 9—12 . 2—7.

Areuzfiichfe 100 . —l
Alasdafüchsr ! Zobel -
füchjel Silberfüchse |
Edundsl Opossum !
herrendragen l Ubren !
Galdwaren ! Anzüge !
W- idaul zu erstaunl - chen
Sooilpreilen I lKetne
Birlatzware Psand -
leihhau » SchZnhanfer
?IUee 115 lAingbadn -
Hochdahndot Nordring

zgahnoerTüiiingi .

I Billigste iCcttmitftbc !
Nur direkt in der Fabrik .
Laken 51 . —, Betidezüge
75. —, Kissen 25 . - an.
Prima Ltnonbezllge ohne,
Iii #. —, Inlette febetdicht
155 . —. Einzelne Bezüge
in besten Oualitäien riesige
Ermätzigung well Inven -
-ur- Slestbestände . Laden .
Wäschestosse , Handtücher
letzt günstigste Kaufge -
iegenheit . Nur Qualität : -
wäre . Benwäschesabrid
Butidamerste . ein », Ecke
Wildelmsteotze . Aclteste
bestrenom»' . erte Speziab
fabrik . Ecöffnei

Kllihei », moderne , mit
u. ohne Anricbee , laekien .
lasten , eoh, enorm preisw .
Riesenauswahl . Küchen -
möbeliadrik Himmel ,
Lotdringer Strasse 22
Schönhauser Tori .

ffhatseloag »»«»,
575 . —, 525 . —, 715 . —
Umbousosa ». Auslagema .
ratzen , Paienimalratzrn

240 . —Waller , Slargarder
Strasse achrzehn . _

fflialselongu »«, Di¬
wandechen !i0,00, wunder¬
bare Wandbehänge
Pavpelaller 12.

Kaufg ? suche

SilberKchmelze Ehrl -
stionat » Ftöpenicker
Strage SV » ( gegenüber
Manleuffylstratzet , kaufk
�atzngedisie . Platinab »
fälle . Schmucksachen .
Ouecksi/Zier. Glüdstrumpf »
asche f-ämtliche Metalle

Se�eUaek , Leim, Firnis
usw. sucht Farbenhous
Ncu/. Königftr . 87. König -
fta &t 3091

Sudermann » Werke
kample » daustBuchdand -
Inng „Freiheit ". Breite
Strasse S-9.

Fahrräder

Danrenrad
Herrenrad kaust Steweri
Boxhagrnrr Str . 7.

Fahrradankauf ,
Lmienstr . 19.

Wertzeuge
u. Maschinen

Rauchtabak
Pfund 18 Harfe

Länder . . . 20 M
Schwarz . Krausen 22 M
Vortori do . L3 M
(JNoIö cfja «? . 27 M.

äiltzS

Mnti | Ä

Spiralbohrer , Schmie -
Bilieintu , Feilen , NSgrl ,
0llalch . »Schroudrn , Wass-
manvstr . 21».

Möbel

Teilzahlung . Einzel »
mödel , ganze Einrich -
ungen , degueme Iadl -

weise. Möbelhau » Sied-
leid . Badstr 55. _

Ehaiselongne « 100,- ,
Tdaitelonguedeche 75, —.
Meialldenen 160. —, Kit »
de- drottbe ». Stirtif .
ilngustsrtosse 52», Ougd .

®ut und billig
Speise », He- reu - , Schlaf »
zimmer , Küehrn , reelle
Arbeil . bUllgste Prelle ,
grosse Ausmahl , Wind -
Horst, Wödrllifchlerei .
Brunnrnkr . 162

oNSbrUzan » Kanrer -
ling , Kaftanten - Allrr SO
Eckte Weindergswrgl .

SveisgPmmrr , Schlafzim -
mee, Herrenzimmer , Kll»
chtneinriebtungen . Nutz-
bgLmwohnzimmer , Sofas
Sifhcbettrit günstig billig .

jtafte »fc <, Goldschmied
kausi zu günstigen Preisen
Platin , Gold - , Silber -
brach, unmodernen
Schmuck , Brillanten ,
. tzahngebisse, Brennstisie .
EigeneBerwertung . Gold -
waren - Fabrik , Brunnen -
strasse 168.

Hilferding , . Sa »
Finanzkapital - . Drosch
oder gebunden kaust
Buchbandlung . Freiheil - .
Berlin E2, Brette Str . 8,9.

MellmMl

Werkzeugmacher auf
Formen verlaugt Wiissen -
see, Lehderftr . 80-82.

Beif�uoenes

Jeder Betrieb » ,
rat mutz die Schrift von
Rud Hilserdtng »Dir So-
ztalisterung unddirMacht .
oeehältnissr dir Klassen -
lesen. Pret » 5 M. sPort
ezrea. » Zu beziehen durch
die Buchhandlung »Frei .
Heft- , Berlin E i , Breill
Strasse 8-9.

Sie soziale
Wettrevolution

enthält
die berühmten

prophetischen
SiusSlicke

*

Dieser Dand
ist noch von der

Erstausgabe
der

Vermischten
Schriften

von 1SZ4 vorhanden
und kann wegen der

pariser Äriefe
als eine

besondere
literarische

Sentwürdigteit
angesehen wem » !

preis

Mark

hetnendaud 15 . - Mark

Buchhandlung

�Kreiheii "
Leritn » Brett « Str .

pro Monat u. Jt
Abonnement IrÄ - «dfi w

Hauptexpedition

C. 2, Breite Straße 8 - v

Spedition W u tz k q

Choriner Straße 68
Tour : Bcro - , Borstg - , Gt iienstiaße .

Spedition Jordan

Dresdener Strohe 24

Spedition Dinner

Skalitzer Straße 161

Spedition G li « f ch e

Pankstrahe 66 ( Laden )
Spedition Kolbe

O, Weberstrahe 25

Spedition Franke

Genter Straße 34

Spedition L o h m a n n

Huffitenstrahe 43

Spedition Franz e n

Wittstocker Straße 19

Spedition W e n g e l s

O, Cadiner Straße 11

Spedition Spiekermann

Pankow » Mühlenftr . 26

Spedition Krüger

Neukölln » Emser Str . 32

Soeben erschienen :

KARL KAUTSKY

Irland
32 Seiten . Pr . • 6. - «.

Au» dem Inhalte Heden wie
htroot : 1. Irland » frühere
Geschickte. 2. Oer llibstleg im
19. Jahrhundert . 3. Oer dillf-
stieg im V. Iahrhvndert .
4. Irtan » im 20 Jahrhundert !
cllllltet ; b) ®te neuen re-
drllifchen Faktaren ! c) Der
Bürgerkrieg ; dl Die Ber -
sSdniing . S. Lineblick in dt«
Zulunsti u Die Wirkung der
irtfchrn Löiung auf Irland ;
b) Tie Wtiduug de- irischen
Lösung ausserhalb Irland »
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Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2 » Breite Streite B- S
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Dan Cr. Paul Hrrtz und Zlechtlanwalt
Or. Kurl Joenhelm x It Nacktrag :

Je WöeruWii m Meterschuhcs '

Dtstellra Eie lason de! der

Duchhsndlung . Freiheft ' ✓ Dertlnd *
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